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Allgemeine Chronik

Bildung, Kultur und Medien

Kultur, Sprache, Kirchen

Kulturpolitik

Eine im Rahmen des Nationalen Forschungsprogramms (NFP) 21 durchgeführte
breitangelegte Studie brachte neue Erkenntnisse über das Kulturverhalten der
Bevölkerung. Die Autoren machten dabei eine Art "Schizophrenie" der Schweizerinnen
und Schweizer im Umgang mit dem Kulturangebot aus: Während Theater (77,8%),
Bibliotheken (70,7%) und Volksmusik (61,3%) im hiesigen Kulturverständnis die grösste
Akzeptanz geniessen und Bücherlesen, Weiterbildung und der Besuch alternativer
Veranstaltungen in den Wunschvorstellungen einer sinnvoll genutzten Freizeit einen
hohen Stellenwert einnehmen, bestimmen die Spitzenreiter des Freizeitmarktes
(Reisen, Ausflüge, Sport, Gastronomie, Fernsehen) das konkrete Verhalten doch
deutlich. Die Deutschschweiz zeigte sich in der Studie tendenziell zivilisationskritischer,
die lateinische Schweiz stärker übernational orientiert und offener für eine durch
massenmediale oder elektronische Techniken vermittelte Kultur. 1

GESELLSCHAFTLICHE DEBATTE
DATUM: 14.08.1991
MARIANNE BENTELI

Archive, Bibliotheken, Museen

Das der Landesbibliothek angegliederte Schweizerische Literaturarchiv (SLA), welches
auf eine Initiative des im Vorjahr verstorbenen Schriftstellers und Dramatikers
Dürrenmatt zurückgeht, wurde im Januar offiziell eröffnet. Durch die im Berichtsjahr
unter anderem erfolgte Aufnahme der Nachlässe des Tessiners Giovanni Orelli und des
Rätoromanen Andri Peer konnte das SLA seinem Anspruch gerecht werden, alle vier
Landessprachen zu repräsentieren. Ende Jahr verfügte das SLA über 50 grössere
Nachlässe sowie 140 einzelne handschriftliche Bestände. 2

GESELLSCHAFTLICHE DEBATTE
DATUM: 11.01.1991
MARIANNE BENTELI

In Burgdorf wurde das von einer privaten Stiftung getragene Schweizerische Zentrum
für Volksmusik, Trachten und Brauchtum eröffnet. Der Plan eines privaten Vereins, in
Bern ein Schweizerisches Armeemuseum einzurichten, scheiterte hingegen an
grundsätzlicher politischer Opposition und am Widerstand der betroffenen Anwohner,
die ein vermehrtes Verkehrsaufkommen befürchteten. 3

GESELLSCHAFTLICHE DEBATTE
DATUM: 23.08.1991
MARIANNE BENTELI

Mit Einsprachen blockierten Private erneut den Umbau des Schwyzer Zeughauses in ein
"Panorama der Schweizer Geschichte". Die Beschwerdeführer machten ungelöste
Parkierungsprobleme beim Museum für ihre Einsprache geltend, die sie nach einem
negativen Entscheid des Schwyzer Verwaltungsgerichts ans Bundesgericht weiterzogen.
Die Arbeiten am "Panorama", einer weiteren Aussenstelle des Landesmuseums, waren
bereits im Vorjahr durch eine — von Lausanne abgewiesene — staatsrechtliche
Beschwerde verzögert worden. 4

GESELLSCHAFTLICHE DEBATTE
DATUM: 12.10.1991
MARIANNE BENTELI

Die vom schweizerischen Landesmuseum 1991 aus Anlass der 700-Jahrfeier
veranstalteten Sonderausstellungen "Gold der Helvetier" und "Edele frouwen —
schoene man. Die Manessische Liederhandschrift in Zürich" erwiesen sich als grosser
Publikumserfolg. 5

GESELLSCHAFTLICHE DEBATTE
DATUM: 30.12.1991
MARIANNE BENTELI

Mangels Finanzen wird es in der Schweiz kein nationales Ton- und Bildarchiv geben.
Eine Arbeitsgruppe unter der Leitung des Direktors der Landesbibliothek errechnete
für ein geplantes "Centre d'information de l'audiovisuel" einen Investitionsbedarf von
43 Mio Fr. und ein jährliches Betriebsbudget von 8 Mio Fr., Summen, die in der
heutigen angespannten Finanzlage nicht mehr aufzubringen sind. Behelfsmässig sollen
nun in der Cinémathèque suisse besonders wichtige Filme aus der Kriegs- und
Vorkriegszeit restauriert und konserviert werden, und die SRG wird eine Auswahl alter
Ton- und Radioaufnahmen von den kaum noch verwendbaren Schellackplatten auf
Compact-discs überspielen.

GESELLSCHAFTLICHE DEBATTE
DATUM: 19.06.1992
MARIANNE BENTELI
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Unter privater Trägerschaft wurde dagegen in Montreux ein "Musée de l'audiovisuel"
eröffnet. Mit Gesamtkosten von rund 10 Mio Fr. soll das Museum bis 1997 systematisch
ausgebaut werden. 6

Im wohl grössten Kunsttransfer der Schweizer Geschichte verliess im Sommer der
Hauptteil der Gemäldesammlung Thyssen-Bornemisza die Schweiz Richtung Spanien.
Rund 300 Gemälde verbleiben allerdings in der Villa Favorita in Lugano, welche ihre
Tore an Ostern 1993 wieder dem Publikum öffnen will. 7

GESELLSCHAFTLICHE DEBATTE
DATUM: 15.07.1992
MARIANNE BENTELI

Das Verkehrshaus in Luzern ist dringend auf mehr staatliche Subventionen angewiesen,
wenn es seine kulturpolitischen Aufgaben ausreichend wahrnehmen will. Die
Verantwortlichen des Museums streben eine finanzielle Entflechtung von
Ausstellungsbetrieb und Konservierungstätigkeit an. Das Prinzip der
Eigenwirtschaftlichkeit im Ausstellungsbereich soll beibehalten, die Betreuung von
Sammlung, Archiv und Bibliothek hingegen vermehrt von der öffentlichen Hand
abgegolten werden. Vor allem das Engagement von Bund, SBB und PTT war in den
vergangenen Jahren anteilsmässig stark zurückgegangen: deckten deren Beiträge 1959,
im Startjahr des Museums, noch 44% der Betriebskosten, betrugen sie 1991 nur noch
4,5%. Vor diesem Hintergrund, und da gleichzeitig Stadt und Kanton Luzern für einen
Kredit von 1.20 Mio Fr. bürgten, stellte der Bund eine Uberbrückungshilfe von 4,1 Mio
Fr., verteilt auf die Jahre 1992 bis 1994, aus Sondermitteln in Aussicht. Für die Zukunft –
die Schaffung eines Kulturförderungsartikels in der Bundesverfassung vorausgesetzt –
stehen jährliche Betriebskostenbeiträge zur Diskussion. 8

GESELLSCHAFTLICHE DEBATTE
DATUM: 11.08.1992
MARIANNE BENTELI

In Arlesheim (BL) wurde im September ein Schweizer Jazzmuseum eröffnet. Die
Sammlung, die ursprünglich in Reinach (AG) beheimatet war, wurde aus Gründen der
besseren Zugänglichkeit ins Baselbiet verlegt. 9

GESELLSCHAFTLICHE DEBATTE
DATUM: 17.09.1992
MARIANNE BENTELI

Die Cinémathèque suisse in Lausanne konnte ihr in den letzten Jahren für insgesamt
8,5 Mio Fr. erworbenes und umgebautes Archivierungszentrum in Penthaz (VD) in
Betrieb nehmen. Bisher waren die Filme an verschiedenen – und oft ungeeigneten –
Orten eingelagert gewesen. 10

GESELLSCHAFTLICHE DEBATTE
DATUM: 17.10.1992
MARIANNE BENTELI

Eine Arbeitsgruppe des BAK und der Erziehungsdirektorenkonferenz erarbeitete
Empfehlungen zur weiteren Ausgestaltung der schweizerischen
Bibliothekenlandschaft. Sie regte die Schaffung eines gesamtschweizerischen
Bibliotheksrates und den Erlass eines allgemeinen Bibliothekförderungsgesetzes an und
sprach sich dafür aus, dass der Bund inskünftig nicht nur die Schweizerische
Volksbibliothek, sondern neu auch den Schweizerischen Bibliotheksdienst unterstützen
solle. 11

GESELLSCHAFTLICHE DEBATTE
DATUM: 25.11.1993
MARIANNE BENTELI

Nachdem Bundesrätin Dreifuss grünes Licht für die Beschaffung des amerikanischen
VTLS-Katalog-Systems gegeben hatte, konnte die Landesbibliothek ihr grosses
Computerprojekt in Angriff nehmen. Dem Systementscheid war ein langer
Expertenstreit vor und hinter den Kulissen vorausgegangen. Die ETH-Bibliothek in
Zürich setzte sich vehement für die Wahl eines der Systeme ein, die in den anderen
grossen Bibliotheken der Schweiz bereits seit Jahren im Einsatz sind. Die Leitung der
SLB hielt dem entgegen, diese Software entspreche nicht mehr den aktuellen Standards
und würde den Datenaustausch mit Bibliothekscomputern im Ausland behindern. Das
gesamte Automatisierungsprogramm der SLB wird ungefähr 20 Mio Fr. kosten. Die
reorganisierte SLB rechnet mit 39 neuen Etatstellen für ihren Betrieb als modernes
Informationszentrum. 12

GESELLSCHAFTLICHE DEBATTE
DATUM: 30.12.1993
MARIANNE BENTELI
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Als letzte der grossen Schweizer Bibliotheken stellte die Schweizerische
Landesbibliothek (SLB) ihren Katalog auf elektronische Datenverarbeitung um. Der neue
Katalog "Helveticat"  enthält vorderhand sämtliche Titel, die seit 1951 publiziert
wurden. Als nächstes werden die Bestände der SLB aus den Jahren 1848-1900 erfasst.
Bis Ende 1995 soll auch die dritte Etappe, die Aufnahme der Titel zwischen 1901 und
1950 abgeschlossen sein. 13

GESELLSCHAFTLICHE DEBATTE
DATUM: 18.10.1994
MARIANNE BENTELI

Die Landesphonothek, welche seit Jahren mit finanziellen Problemen kämpft, soll ihren
operativen Sitz in Lugano behalten, wird aber 1997 ihr Archiv in die SLB in Bern
überführen. Hinter dem Entscheid, den Standort Tessin wenigstens teilweise
aufrechtzuerhalten, steht der Wunsch, das landessprachliche Gleichgewicht zwischen
Literaturarchiv (Deutschschweiz), Cinémathèque (Romandie) und Fonoteca nazionale
(italienischsprachige Schweiz) zu wahren. 14

GESELLSCHAFTLICHE DEBATTE
DATUM: 30.06.1995
MARIANNE BENTELI

Im September konnte die Schweizerische Landesbibliothek (SLB) ihr 100jähriges
Bestehen feiern. Zu den Aufgaben der Institution gehört die Pflege des kulturellen
Erbes, verbunden mit der Verpflichtung, den nachkommenden Generationen ein
geschriebenes Vermächtnis unserer Zeit zu sichern. Seit 1895 ist der Bestand der SLB
auf drei Millionen Einzelbände angewachsen; zudem werden 380 laufende Zeitungen
und 1'062 Zeitschriften katalogisiert. Neben geschriebenen Zeugnissen der
Vergangenheit und Gegenwart stapeln sich in den Lagern der SLB graphische und
photographische Dokumente sowie Musikalien und neuerdings CD-Rom. Kurz vor den
Jubiläumsfeierlichkeiten legte Bundesrätin Dreifuss den Grundstein für das neue
siebenstöckige Tiefmagazin der SLB. Die Bruttogeschossfläche des vollklimatisierten
Erweiterungsbaus umfasst rund 80'000 Quadratmeter. 15

GESELLSCHAFTLICHE DEBATTE
DATUM: 19.07.1995
MARIANNE BENTELI

Mit vierjähriger Verspätung und einem Volksfest in Anwesenheit von Bundesrätin
Dreifuss wurde anfangs Juni in Schwyz das "Forum der Schweizer Geschichte" als
weitere Aussenstelle des Landesmuseums dem Publikum übergeben. Das jüngste
nationale Museum will die Schweizer Geschichte der Jahre 1300 bis 1800 nicht als
Heldengalerie darstellen, sondern auf moderne Art das Alltagsleben der alten
Eidgenossen veranschaulichen. 16

GESELLSCHAFTLICHE DEBATTE
DATUM: 07.08.1995
MARIANNE BENTELI

In Anwesenheit von Bundesrat Stich wurde Mitte September der Grundstein zum
Erweiterungsbau des Musikautomaten-Museums in Seewen (SO) gelegt. Dieses
Museum wird seit seiner Schenkung an die Eidgenossenschaft (1990) als Aussenstelle
des Landesmuseums geführt. 1993 hatte das Parlament für die Sanierung der
bestehenden Museumsräumlichkeiten sowie einen Neubau CHF 14.6 Mio. bewilligt. 17

GESELLSCHAFTLICHE DEBATTE
DATUM: 15.09.1995
MARIANNE BENTELI

Zum Schutz des gefährdeten audiovisuellen Kulturgutes gründeten Ende Jahr das
Bundesarchiv, die SLB, die Cinémathèque suisse, die Fonoteca nazionale, die SRG und
das Bundesamt für Kommunikation den Verein "Memoriav". Die neue Vereinigung will
sich angesichts der als dramatisch bezeichneten Gefährdung von Schweizer Bild- und
Tondokumenten für deren Rettung und Vermittlung ans Publikum einsetzen. 18

GESELLSCHAFTLICHE DEBATTE
DATUM: 04.12.1995
MARIANNE BENTELI

Gemeinsam mit Schweiz Tourismus und dem Verband der Museen der Schweiz schuf
das BAK einen Museums-Pass, der die Freude und das Interesse an der einheimischen
Kultur fördern und die Schwellenangst vor den Museen abbauen will. Der Pass kostet
pro Jahr CHF 90 und berechtigt zum Gratiseintritt in vorerst 180 Museen lokaler,
regionaler oder nationaler Bedeutung. Allerdings sind so prestigeträchtige Institute wie
das Zürcher Kunsthaus oder Berns Kunstmuseum und Kunsthalle der Initiative noch
nicht beigetreten. 19

GESELLSCHAFTLICHE DEBATTE
DATUM: 16.10.1996
MARIANNE BENTELI
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Ende Oktober fand in Budapest die 8. Konferenz der europäischen Kulturminister statt.
Mit grosser Mehrheit wurde dabei ein Entwurf für eine europäische Konvention zum
Schutz des audiovisuellen Erbes verabschiedet. Die Konvention würde die
Mitgliedstaaten dazu verpflichten, das in ihrem Besitz befindliche Filmmaterial zu
konservieren und zu archivieren. Sie erstreckt sich aber auch auf kinematographische
Erzeugnisse, die in anderen Medien (Fernsehen, CD-ROM) realisiert sind. 20

GESELLSCHAFTLICHE DEBATTE
DATUM: 31.10.1996
MARIANNE BENTELI

Zu einem erbitterten Streit unter den Erben und Freunden von Jean Tinguely kam es
kurz nach der Einweihung des vom Pharmakonzern Hoffmann-LaRoche finanzierten
und vom Tessiner Architekten Mario Botta konzipierten Museums in Basel, welches mit
rund 70 plastischen Arbeiten und über 100 Zeichnungen einen reichen Querschnitt
durch Werk und Leben Tinguelys vermittelt. Gemäss einem nur wenige Tage nach der
Museumseröffnung unerwartet aufgetauchten Testament wollte der Künstler seine
Maschinen als Ganzes in einem "anti-musée" in seinem Atelier in La Verrerie (FR)
aufgestellt sehen. 21

GESELLSCHAFTLICHE DEBATTE
DATUM: 18.11.1996
MARIANNE BENTELI

Das Verkehrshaus in Luzern, das meistbesuchte Museum der Schweiz, steht erneut vor
einer strukturellen Finanzkrise. Die anstehenden Unterhaltskosten sind durch den
Museumsbetrieb nicht mehr zu erwirtschaften. Ohne substantielle Unterstützung durch
die öffentliche Hand - Bund, Stadt und Kanton Luzern - werden die drei
Dienstleistungssektoren (Museum, Archiv und Bibliothek) kaum dauerhaft aufrecht
erhalten werden können. 22

GESELLSCHAFTLICHE DEBATTE
DATUM: 29.12.1996
MARIANNE BENTELI

90 Jahre nach seiner Gründung entliessen die PTT "ihr" Museum in die Selbständigkeit.
Von einer Verwaltungseinheit wurde es zum eigenständigen Unternehmen unter dem
Namen Museum für Kommunikation. Trägerin des neuen Museums ist eine Stiftung; ihr
überliessen die PTT die Sammlungsbestände, das moderne Museumsgebäude in Bern
sowie einen Betriebsfonds von CHF 1 Mio. 23

GESELLSCHAFTLICHE DEBATTE
DATUM: 15.03.1997
MARIANNE BENTELI

Die Zukunft des in materiellen Nöten steckenden Spieldosen- und
Automatenmuseums in Sainte-Croix (VD) ist gesichert. Nachdem die Museumsleitung
und die Standortgemeinde in den vergangenen Jahren vergeblich an den Bund
appelliert hatten, das Museum, welches einen wichtigen Wirtschaftszweig der Region
im 19. Jahrhundert dokumentiert, finanziell zu unterstützen, stimmten die
Stimmbürgerinnen und Stimmbürger deutlich einer Übernahme des Museumsgebäudes
durch die Gemeinde zu. 24

GESELLSCHAFTLICHE DEBATTE
DATUM: 25.08.1997
MARIANNE BENTELI

In Bern wurde die 1959 gegründete Osteuropa-Bibliothek in ihren neuen
Räumlichkeiten offiziell wiedereröffnet. Diese Institution, fortan eine Filiale der Berner
Stadt- und Universitätsbibliothek, ist mit ihren rund 120 000 Bänden die grösste
Spezialbibliothek der Schweiz zu zeitgeschichtlichen Osteuropafragen. Das
Bibliothekskonzept ist nicht mehr, wie zu Gründerzeiten, politisch definiert, sondern
historisch-geographisch. 25

GESELLSCHAFTLICHE DEBATTE
DATUM: 06.09.1997
MARIANNE BENTELI

Im Oktober wurde die auf privater Basis entstandene Fondation Beyeler in Riehen (BS)
der Öffentlichkeit übergeben. Das Museum beherbergt die international renommierte
Sammlung moderner Kunst, welche die beiden Basler Kunsthändler Ernst und Hildy
Beyeler aufgebaut haben. 26

GESELLSCHAFTLICHE DEBATTE
DATUM: 20.10.1997
MARIANNE BENTELI

Die Idee eines Dürrenmatt-Zentrums in Neuenburg, welches das bildnerische Werk des
Schriftstellers wieder für die Öffentlichkeit zugänglich machen soll, kam einen Schritt
weiter. Nachdem die Witwe Dürrenmatts das ehemalige Wohnhaus des Schriftstellers
der Eidgenossenschaft und die Friedrich-Dürrenmatt-Stiftung dem Literaturarchiv die
Bilder und Zeichnungen aus ihrem Besitz geschenkt hatten, stimmte der Bundesrat dem
Bau des Zentrums zu, für welches Stararchitekt Botta bereits Pläne ausgearbeitet hat.
Baubeginn soll im Frühling 1998 sein. Von den auf CHF 6 Mio. geschätzten Kosten
werden CHF 3 Mio. vom Bund übernommen, CHF 2 Mio. vom Kanton Neuenburg und

GESELLSCHAFTLICHE DEBATTE
DATUM: 04.11.1997
MARIANNE BENTELI
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CHF 1 Mio. von privaten Sponsoren und Mäzenen. 27

Das Sportmuseum in Basel, das im Vorjahr nur dank einer konzertierten Aktion gerettet
werden konnte, schien dieses Jahr endgültig vor dem Aus zu stehen. Im letzten Moment
fand sich dann aber eine anonyme Investorengruppe, die sich bereit erklärte, das
Museum weiterzuführen. 28

GESELLSCHAFTLICHE DEBATTE
DATUM: 20.12.1997
MARIANNE BENTELI

Nach neun Monaten Entwicklungszeit legten die Landesbibliothek in Bern, die ETH-
Bibliothek und die Zentralbibliothek in Zürich das gemeinsam initiierte Pilotprojekt
"Informationsnetz Schweiz" vor. Benutzer können nun via Internet Informationen in
rund 200 Schweizer Bibliotheken suchen und abrufen. 29

GESELLSCHAFTLICHE DEBATTE
DATUM: 31.12.1997
MARIANNE BENTELI

Das Bundesarchiv in Bern, dessen Gründung während der Zeit der Helvetischen
Republik auf die Errichtung eines Zentralarchivs nach französischem Vorbild
zurückgeht, konnte sein 200jähriges Bestehen feiern. Dabei wurde darauf hingewiesen,
dass das „Gedächtnis der Nation” in diesem Zeitraum von einer abweisenden
Aktenaufbewahrungsanstalt zu einem modernen Dienstleistungsunternehmen
geworden ist, das neben seinen 36 000 Laufmetern Akten auch Photos, Filme,
Tondokumente und Computerdisketten verwaltet. 30

GESELLSCHAFTLICHE DEBATTE
DATUM: 15.05.1998
MARIANNE BENTELI

Mitte Juni wurde das neue Museum im Schloss Prangins bei Nyon nach langen Jahren
der Renovationsarbeiten feierlich eröffnet. Das Gebäude, das 1975 dem Bund von den
Kantonen Waadt und Genf mit der Auflage geschenkt worden war, eine welsche
Aussenstelle des Landesmuseums einzurichten, hatte sich in gewisser Hinsicht als
Danaergeschenk erwiesen, kosteten doch Restaurierung und Umwandlung des zwar
einmalig schön gelegenen, aber baufälligen und letztlich doch recht kleinräumigen
Gebäudes rund CHF 70 Mio. Das Museumskonzept sieht vor, den Besucherinnen und
Besuchern das 18. und 19. sowie das frühe 20. Jahrhundert der Schweizer Geschichte
näherzubringen. Auf vier Etagen werden anhand von über 1000 Objekten kulturelle,
politische, wirtschaftliche und gesellschaftliche Aspekte dieser Zeit thematisiert. 31

GESELLSCHAFTLICHE DEBATTE
DATUM: 19.06.1998
MARIANNE BENTELI

Unter finanzieller Beteiligung des Eidg. Departements für Landesverteidigung, welches
die Anlage für CHF 5,4 Mio renovierte, entstand auf der Gotthard-Passhöhe ein
Festungsmuseum. Anhand von ausgewählten Ausstellungsstücken erzählt das Museum
vom primitiven Leben der Soldaten und von ihren militärischen Übungen vor und nach
dem Ersten Weltkrieg. 32

GESELLSCHAFTLICHE DEBATTE
DATUM: 27.07.1998
MARIANNE BENTELI

In den Räumen des Bundesarchivs wurde Ende Oktober ein audiovisuelles politisches
Informationszentrum eröffnet. Ziel ist, das Geschichtsbild auch emotional abzurunden.
An den eigens dafür eingerichteten Arbeitsplätzen können fortan die Beiträge der
Schweizerischen Filmwochenschau von 1940 bis 1975 und der Tagesschau des
Schweizer Fernsehens von 1957 bis 1989 visioniert werden. Die entsprechenden, zum
Teil vom Verfall bedrohten Bestände wurden in den letzten Jahren archivarisch
aufgearbeitet, auf neue Träger kopiert und in Datenbanken erschlossen. Das Projekt
wurde als Bestandteil des Jubiläumsprogramms des Bundesstaates lanciert und
gemeinsam von Eidgenossenschaft und SRG finanziert. 33

GESELLSCHAFTLICHE DEBATTE
DATUM: 28.10.1998
MARIANNE BENTELI

Die Cinémathèque suisse scheint die finanziellen Turbulenzen hinter sich lassen zu
können. Nachdem sie in den letzten Jahren die Subventionen von Bund, Kanton Waadt
und Stadt Lausanne vor allem darauf verwenden musste, die Hypothekarzinsen für das
neue Lagergebäude in Penthaz (VD) zu bezahlen, worunter die eigentlichen
Konservierungsarbeiten litten, erklärte sich der Bund bereit, die Liegenschaft zum Preis
von CHF 6 Mio. zu kaufen und der Stiftung weiter zur Verfügung zu stellen. Damit ist die
Sanierung dieses Filmarchivs, das als eines der wichtigsten in Europa gilt, auf gutem
Weg. 34

GESELLSCHAFTLICHE DEBATTE
DATUM: 08.12.1998
MARIANNE BENTELI
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Im Herbst öffnete das Centre Dürrenmatt oberhalb von Neuenburg seine Tore. Nach
dem Tod Dürrenmatts 1990 hatte seine Ehefrau die Idee für das Zentrum entwickelt.
Dieses besteht aus dem alten Wohnhaus des Schriftstellers sowie einem Neubau des
Tessiner Architekten Mario Botta und soll zugleich Museum und Forschungsstätte sein.
Der Bund hatte den Bau mit CHF 3 Mio. unterstützt. 35

GESELLSCHAFTLICHE DEBATTE
DATUM: 25.09.2000
MARIANNE BENTELI

Für die Sanierung und Erweiterung des Landesmuseums wurde ein Ideenwettbewerb
ausgeschrieben. Aus 141 eingegangenen Beiträgen wurden 15 ausgewählt, deren
Verfasser sich am nun folgenden Projektwettbewerb beteiligen können. Im Vorfeld war
es zu kontroversen Diskussionen gekommen über die Frage, ob der historistische Bau
des heutigen Landesmuseums erhalten oder abgerissen werden soll. Die von der Jury
zur Weiterbearbeitung empfohlenen Modelle beziehen alle den Gull’schen
«Türmchenbau» von 1898 mit ein. Mit den Bauarbeiten soll 2003 begonnen werden. 36

GESELLSCHAFTLICHE DEBATTE
DATUM: 16.11.2000
MARIANNE BENTELI

Nach einer vierjährigen umfassenden Erneuerung konnte im Juni das Museo Vela in
Ligornetto bei Mendrisio (TI) wieder für das Publikum geöffnet werden. Das Museum war
der letzte Wohnsitz des aus dem Ort stammenden Bildhauers Vincenzo Vela (1820-1891)
und wurde 1892 von dessen Sohn mit allen darin enthaltenen Werken der
Eidgenossenschaft vermacht. Die Renovierung, die auch die Kunstsammlung betraf,
kostete CHF 6.45 Mio., die vom Parlament 1996 bewilligt worden waren. 37

GESELLSCHAFTLICHE DEBATTE
DATUM: 23.06.2001
MARIANNE BENTELI

Im Projektwettbewerb für die Sanierung und Erweiterung des Landesmuseums Zürich
stach ein junges Architekturbüro aus der Schweiz die gesamte internationale
Konkurrenz aus. Das siegreiche Team will den heutigen Verwaltungstrakt durch einen
Neubau ersetzen, der sich wie eine Schlange durch den Platzspitz-Park und um den vor
über 100 Jahren erstellten «Türmchenbau» zieht, wobei alte und neue Gebäude
miteinander verbunden werden. Gegen das Projekt regte sich Widerstand aus Kreisen
der Natur- und Heimatschützer. Sie kritisierten insbesondere den Einbezug des
Platzspitz und verlangten, der Neubau sei gesondert an einem anderen Standort zu
erstellen. Nach mehreren öffentlichen Hearings mit Architekten und
Museumsfachleuten liessen sich die Kritiker allerdings weitgehend besänftigen. 38

GESELLSCHAFTLICHE DEBATTE
DATUM: 06.09.2002
MARIANNE BENTELI

Die wahrscheinliche Übernahme der Gurlitt-Sammlung durch das Kunstmuseum Bern
befeuerte 2015 Diskussionen um den Umgang mit Raubkunst. Dabei kritisierten Medien
und ein Kunsthistoriker der Universität Bern die passive Rolle des Bundes im Fall
Gurlitt. Der Bundesrat verteidigte sein Vorgehen etwa auch in seiner Antwort auf eine
Interpellation Comte (fdp, NE). Der Bund gehöre nicht zu den Vertragsparteien,
weswegen er die Gespräche zwischen dem privatrechtlichen Kunstmuseum Bern, der
Bundesrepublik Deutschland und dem Freistaat Bayern lediglich im Rahmen seiner
Guten Dienste verfolgt habe. Ebenfalls wehrte er sich gegen die Forderungen – wie sie
etwa von Seiten des Kantons Bern und der SP im Rahmen der Vernehmlassung zur
neuen Kulturbotschaft geäussert wurden – zur Verstärkung seiner Provenienzforschung,
die er seit 1998 durch die beim BAK angesiedelte Anlaufstelle Raubkunst betreibt und
jüngst durch ein Internetportal ergänzt hat. Vorerst seien die Museen gefordert.
Nichtsdestotrotz stellte er noch im selben Jahr Museen Mittel zur Intensivierung der
Forschung über die Herkunft ungeklärter Werke in Aussicht. 
Sinniert wurde 2015 ebenfalls über die Unterscheidung von Raubkunst und Fluchtgut,
so etwa an einer wissenschaftlichen Tagung in Winterthur. Der Begriff des Fluchtguts,
der im Rahmen der Untersuchungen der Bergier-Kommission zur Rolle der Schweiz im
zweiten Weltkrieg geprägt wurde, bezeichnet das von Juden nach ihrer Flucht in die
Schweiz veräusserte Kunsteigentum. Dabei geht die Schweiz – anders als beispielsweise
Deutschland oder Österreich, die eine breitere Auslegung der Washingtoner Richtlinien
verfolgen und nicht zwischen diesen beiden Begriffen unterscheiden – davon aus, dass
solche Verkäufe unter freiem Willen und rechtmässig erfolgt waren. Die offizielle
Sichtweise der Schweiz vertrat ein Salzburger Rechtsprofessor an der Winterthurer
Tagung mit Rückgriff auf die unterschiedliche Rolle Deutschlands und Österreichs im
Vergleich zur Schweiz im zweiten Weltkrieg. Ebenfalls geteilt wird diese Ansicht von den
grossen öffentlichen Museen in der Schweiz. 39

GESELLSCHAFTLICHE DEBATTE
DATUM: 01.09.2015
MARLÈNE GERBER

1) Meier-Dallach et al. (1991): Das Kulturverhalten der Bevölkerung. Vielfalt, Kontraste und Gemeinsamkeiten; TA, 14.8.91.
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